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Im Folgenden stellen wir einen 90-minütigen Workshop zu zwei stochastischen Paradoxien vor: Simpson-Paradoxon und Benfords Gesetz. Dieser Workshop wurde als Teil des Seminars

„Digitalbasierte Lernkontexte des Mathematikunterrichts” entwickelt. Dort erarbeiten, erproben, evaluieren und reflektieren Studierende im M.Ed. digitale Lernumgebungen zu relevanten, authentischen

Anwendungen der Mathematik. Sie erwerben außerdem Kompetenzen für moderne mathematische (Lehr-Lern-)Software und setzen sich mit Videodreh und Tonaufnahmen auseinander.

Medikamentenstudie - Simpson-Paradoxon 

• Auswertung der Datensätze einer fiktiven Medikamentenstudie.

• Diskussion der Wirksamkeit der Medikamente aus verschiedenen Perspektiven:

Entwickler des Medikaments A, Entwickler des Medikaments B und außenstehende

Person.

• Beleuchten des mathematischen Kerns des Simpson-Paradoxons:

• Graphische Veranschaulichung der Studienergebnisse (vgl. Abb. 2).

• Aufstellen von Bedingungen für eine ergänzende Studie.

• Auswertung einer ergänzenden Studie und Entscheidungsfindung für ein Medikament.

Zusatzmaterial: Bewusstes Fälschen einer Medikamentenstudie unter Ausnutzen des

Simpson-Paradoxons.

Steuerfahnder - Benfords Gesetz

• Heranführung an die Bedeutung der führenden Ziffer von Steuerdaten.

• Interpretation und Diskussion der Verteilungen der führenden Ziffer der verdächtigten 

fiktiven Firmen TPS, Vogel und PetroGas (vgl. Abb. 1).

• Erarbeitung der Verteilung der führenden Ziffer und Einführung von Benfords Gesetz.

• Entlarven der Firmen Vogel und TPS als Steuersünder.

Zusatzmaterial: Invarianz der Benford-Verteilung unter Wechsel der Währung, Grenzen

von Benfords Gesetz, weitere Anwendungen von Benfords Gesetz wie Erkennen von

Wahlbetrug und von künstlich generierten Bildern.
Abschluss
• Expertengruppen stellen ihre Ergebnisse und das zugrundeliegende Paradoxon vor.
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Motivation und Voraussetzungen

Inhalte des Workshops

Einführung

• Beschreibung der Krisensituation des fiktiven Staats „Tralien“ mittels videounterstützter

Radioaufnahme: Schwere Krankheit „Frost“ und erhebliche finanzielle Probleme.

• Krisensituation führt zu zwei Problemstellungen:

• Entscheidung für eines von zwei Medikamenten zur Heilung von „Frost“.

• Entlarven von Steuersündern zur Minderung der finanziellen Probleme.

Der Staat setzt zwei Expertengruppen an, die diese Probleme lösen sollen. Aus
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Abbildung 2: Graphische Darstellung der Studienergebnisse. 

Überarbeitung des Moduls zu Benfords Gesetz:

• Einsatz von Jupyter Notebooks und R statt GeoGebra.

• Selbstständiges Erarbeiten der Programmieraspekte durch Schüler*innen statt Präsentation

durch Lehrperson.

• Verwendung von realen großen Datensätzen.

Stärkeres Hervorheben der authentischen Anwendung der Mathematik und der

modernen mathematischen Software.

Ausblick

Abbildung 1: Verteilungen der führenden Ziffer.

Besonders gut gefallen hat den Schüler*innen:

• Die „Aktualität der Thematik, gute Umsetzung der Hintergrundgeschichte“.

• „Der Bezug zur aktuellen Realität“.

• Die „Anwendungsmöglichkeiten auf verschiedene Bereiche, was wir gelernt haben ist nicht

nur für eine Sache gut“.

• „Dass man an das Thema herangeführt und mehr als nur ein Beispiel aufgezeigt wurde“.

• „Eigentlich alles“.

Feedback der Schüler*innen
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